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Die babiscbe Neckargegend
unter der Gewalt des

sckrecklicken Eisgangs 17S4
Das Jahr 1784 sah Baden noch nicht als geschlossenen

Staat ; , aber die furchtbaren Schrecken des Eisgangs ,unter dem die Kurpfalz und die oberen Neckarorte zuleiden hatten , riefen damals auch in den Nachbarländern
das Mitleid wach, und wir sehen von überall her hochbe-
ladene Wagen mit Kleidern , Lebensmitteln , Futter usw.
zur Linderung der Not nach den zerstörten Orten rollen .

Schon im Dezember 1783 war der Neckar zweimal
gänzlich zugefroren , wieder aufgegangen und führte das
Treibeis fort ; das wiederholte sich im Januar 1784, aber
mit dein Unterschied , daß das von oben herabkommende
Eis zwischen Heidelberg nnd Mannheim sitzenblieb und
zu ungeheuren Klumpen zusammengefror , „davon ein
einziger stark und groß genug war , eine Mauer von
etlichen Schuh wie einen Zaunstecken nmzudrücken ".
Durch die vielen Krümmungen der damaligen Flußläufe
des Neckars häuften sich die mit hohem Schnee bedeckten
Eisschollen bei Feudenheim , Seckenheim , Ilvesheim und
Neckarhausen so an, daß dadurch dem herabkommenden
Wasser der Weg versperrt war und dieses seinen Weg
über die Felder gegen Heddesheim und Neckarau nahm .
Bei Mannheim hatte sich aber auch das Eis des Rheines
gestaut , so daß kaum der Festungswall über das Eis
emporragte nnd die Zufuhr von Lebensmitteln und
Holz — Kohlen brannte man damals noch nicht — unter¬
bunden war .

Heidelberg war noch schlimmer daran. Durch das hie
und da eingetretene Tauwetter hatte sich das Eis am
18. Januar oberhalb der Stadt losgelöst , war aber , von
den Pfeilern der Brücke angehalten , durch Schnee und
Regen so zusammengesroren , daß es sich vor der Brücke
auftürmte und das herabkommende Wasser in die tief -
liegenden Straßen der Stadt wies . Nun schoß der Strom
in die Gassen , die mitgeführten Eisfelsen zerschmetterten
Türen und Fenster und Mauern , die so überraschten Be -
wohner wurden mittels Kähnen in Sicherheit gebracht .
So rasch, wie das Wasser gekommen war , hatte es sich
wieder verzogen , aber die Zerstörung war da , und vor
der Brücke , so hoch wie diese selbst , saß noch immer die
ungeheure Masse Eis , die bereits an einigen Stellen den
hölzernen Brückenboden gehoben hatte . Wie sollte es also
werden , wenn ein schnelles Tauwetter den tiefen Schnee
der Berge taute und Fluten und Eisschollen sich gegen
die Stadt wälzten ?

Diese Möglichkeit mußte jeder voraussehen , der von
der Brücke in das Labyrinth des weithin aufgetürmten
Eises blickte . Zur Warnung der Bewohner Heidelbergs
veranstaltete darum der Baukommissarius Traitteur
Messungen zur Bezeichnung der Häuser , Straßen und
Plätze , die voraussichtlich unter dem zweiten , viel gefähr -
licheren Eisgang zu leiden haben würden . Erst 4V Tage
später , am 27 . Februar , sollte die Unglücksnacht über die
Stadt hereinbrechen . An dem Morgen des genannten
Tages 1784 setzte sich die ungeheure Menge Eis in Be -
wegung , führte den hölzernen Oberbau der gedeckten
Neckarbrücke wie einen Federball von den Pfeilern weg ,und langfam , im Eise aufrecht stehend , nahm die Brücke
ihren Weg gegen Neuenheim zu . Doch die steinernen
Pfeiler , auf denen die heutige Brücke noch teilweise ruht ,
hielten stand .

Schon waren ' die Bewohner durch Alarmschüsse der
Eiswachen von der drohenden Gefahr benachrichtigt wor -
den ; die in jeder Straße postierten Wachen hatten die
Pechkränze entzündet , die Schiffer und Fischer ihre vor -
geschriebenen Plätze in den an den Häusern festgemachten
Rettungsnachen eingenommen , das Vieh war in höher
liegende Ställe verbracht worden , wo man es sicher
glaubte . Doch noch manche für sicher gehaltenen Plätze
mußten infolge des steigenden Wassers geräumt werden ;
auf dem gegen den Neckar liegenden Teil des Markt -
Platzes zu Heidelberg und der Hauptstraße fuhr man mit
Nachen; von der Stassel der Heiliggeistkirche schauten
nur zwei Stufen aus dem Wasser . Die Schiffgasse herauf
wälzte die Flut ein großes Schiff und legte es quer über
die Hauptstraße .

In den Kellern half alles Festsprießen der vollen
Weinfässer nichts ; bald glichen die großen Weinkeller der
tieferen Lagen einem unterirdischen See , in den die gur -
gelnden Wellen hereinbrausten und mit den Fässern ihr
Spiel trieben . Welch große Mengen Wein gingen dabei
verloren ! Dreimal setzte das große Zerstörungswerk ein ,
riß 39 Häuser weg , legte die Stadtmauer um , trug die
Mühlen hinweg . Dank den ergriffenen Notmaßnahmen
waren Menschenleben nicht zu beklagen . Aber wie viele
der geräumten Häuser wären dem Einsturz nahe , wie
viele derselben hatten Wochen hindurch Eisschollen und
Wasser beherbergt !

Nun waren die Riesenmengen des Eises von Heidelberg
weggenommen , abwärts geführt , wo die Anwohner der
Neckarorte das gleich große , gräßliche Zerstörungswerk
an ihren Häufern und Hütten zu erleben hatten . Bei
Neuenheim hatte sich ein Teil der vom Eis fortgeführten

. Neckarbrücke aufrecht stehend festgeklemmt ; bis zum

Abend brannten in den Laternen noch die Lichter, andereTeile der hölzernen Brücke , die Balken noch festgefügtineinander , fand man später bei Ladenburg und Neckar -
hausen inmitten hoch aufgetürmter Eismassen , die den
dahinterliegenden Ortschaften einen gewissen Schutzboten .

Anderseits aber drückte dieser Hochdamm die nachfol -
gende Flut gegen das andere Ufer , und fo sah sich das
Torf Necknrhausen plötzlich innerhalb eines großen , weit
sich dehnenden Eissees . Innerhalb 12 Minuten waren33 Häuser verschwunden , viele Menschen von den Wellen
fortgeführt worden . Auf dem etwas höher gelegenenalten Ortsteil versammelten sich die Bewohner ; andere
saßen mit ihrem Vieh auf den Speichern und harrten der
Retter , und so sehr Heidelberg selbst mit sich zu kämpfen
hatte , so schickte es doch seine treuen Schiffer imd Fischer
nach dem rings umfluteten Neckarhausen , wo bis in die
Nacht hinein 228 Menschen gerettet und in die vom Un -
glück verschonten Dörfer der Ebene verbracht werden
konnten .

Es müssen schreckliche Augenblicke sein , das Unglücksehen und nicht helfen zu können . So treibt ein Mann ,auf einem hohen Weidenbaum sitzend , den Neckar ab -
wärts ; aus einer armseligen Hütte , rings umtobt vollder quirlenden und schäumenden Masse, schauen Mann ,Frau und Kind , ringen ängstlich die Hände . Auf einem
der angestauten Eisberge fristet ein Mädchen 24 Stunden
sein Leben , bis es in der Nähe von Mannheim gerettetwird . Sehr schlimm hausten die Wasser auch in

Ilvesheim und Seckenheim.
-Der größte Teil der Einwohner ist nach Friedrichsfeldund Schwetzingen in Sicherheit gebracht , wohin auch der
Hirte das Vieh getrieben hat . Gräßlich sah es aus , wie
der Neckar unterhalb Seckenheim sich über die Weide ins
Feld stürzte , gleich, als wenn sich der Erdball darüber
hinwälzte . Über Feudenheim , Wallstadt und Sandhofen
suchten die Wasser ihren Weg nach dem Rheine zu .Neckarau und Mannheim waren eine Eiswllste . Da das
Eis bei Ilvesheim und Feudenheim nicht gegangen war ,
so wälzten sich die Wogen mit solchem Ungestüm auf die
Mannheimer Festungswerke zu , daß dieses Rauschen und
Brausen des in den Rhein fallenden Wassers auf viele
Stunden Wegs zu hören waren . In Mannheim selbst
ist die Not sehr groß ; die Wogen reißen die Tore auf ,die Zollschreiber müssen flüchten , die Brückenjoche werden
vom Wasser mitgenommen ; in der Trinitatiskirche reichtdas Wasser bis an den Altar . In den Straßen der nie -
der liegenden Quartiere ist der Verkehr nur mit Nachen
möglich . Die Bewohner der hoch gelegenen Windmühle
müssen durch Nachen mit Lebensmitteln versorgt werden .

Das waren für die Pfalz schlimme Tage , der 27. und
28 . Februar 1784 . Wohl ist das schon lange her , aber
die Gefahren des sich türmenden Eises für die Städte
und Ortschaften sind heute keine geringeren . Bleibt dem
mächtig daherrollenden Wasser durch die Eisberge der
freie Lauf geheinmt , dann suchen die zerstörenden Fluten
sich ihre eigene Bahn . Es ist daher leicht begreiflich , wenn
heute schon von Heidelberg abwärts alle staatlichen und
städtischen Behörden gemeinsame Vorkehrungen zur Ab -
Wendung größeren Unglücks treffen .

W . Sigmund .

VondervolksvvirttAaktzurDausvvirtrckatt
Erst der Krieg und die schirere Nachkriegszeit haben Frauenund Männern und leider noch länyst nicht allen , die bedeut -

samen Zusammenhänge von Hauswirtschaft und Volkswirt -
schaft klargelegt .

Da es notwendig ist, immer wieder und mit Nachdruck
auf diese hinzuweisen , sei hier einmal die Aufmerksamkeitder Leser auf die Veröffentlichungen der Franckschen Ber -
lagshandlung Stuttgart gelenkt. Man spotte nicht, wenn ichmit einem Wirtschaftsbuch der Hausfrau : „ So will - ich sparen "
beginne . Was auf diesen 114 Seiten an moderner , praktischer
häuslicher Buchführung und daneben , aber nicht nebensächlich,an Rezepten , Ratschlägen und Übersichten geleistet wird , ver-
dient die vollste Beachtung . Zusammengestellt ist das Buchvon Krau F . Pfannes .

Weil ich nun doch an Rezepten bin , folge hier gleich Dr.Gerta Wendelmuth : Ernährungsformen . Rohlost . Vitamine ,
Diazdaznan , Ragnor Berg , Vegetarismus , Bircher-Benner ,Das Buch der modernen Ernährung . Besonders beachtens -
wert erscheinen wohl dte llbergangsvorschläge . wobei ich mir
denken kann, daß sich Magen und Börse dauernd sehr wohlbei diesen fühlen könnten.

Der Junggesellin gewidmet , aber auch für den Junggesellen ,der kein Freund der vielen Wirtshaussitzerei ist , recht inter¬
essant, find die beiden Bändchen von Elisabeth Reff : „Auchallein — wohne fein "

, und „Die Schnellküche der Junggesel -
lin ". Viele männliche Wesen haben sich ja schon durch die
Jugendherbergsbewegung und die vielen Wanderungen mit
Rucksackverpflegung allerlei Kochkenntnisse zugelegt .

Ein ganz hervorragender Wegweiser zu wirtschaftlicher
Haushaltsführung , aus dem da und dort sehr deutlich die
volkswirtschaftlichen Zusammenhänge sprechen, ist „Der neue
Haushalt " von vr . Erna Meyer , von dem bereits in kurzer
Zeit das 30 . bis 36 . Tausend erschienen ist .

Auch auf die in zwangloser Folge (4—5 Hefte ) erschei¬
nenden Hauswirtschaftlichen Jahrbücher , Zeitschrist für Haus .
Wirtschaft, die vom Institut für Hauswirtschast an der Aka-
demie für sozial « und pädagogische Frauenarbeit in Berlin
erscheint, sei nachdrücklich hingewiesen . Ich nenne aus Heft 1
nur zwei Aufsätze, von Prof . I) r. Beckmann : „Entwickln,lgs -
tendenz der volkswirtschaftlichen Aufgaben der Landfrau " ,
und von Marie Torhorst : „Die Hauswirtschaft und ihre Kri -
sis vom Standpunkt der Naturwissenschaft ".

Marie Schloß .

Tin kurpkälziscber /Deister
der DolzmosaiKgroeit

Man ist gewohnt , alte beriihinte Meister der Holz-
schneideknnst im badischen Oberlande zu suchen . Dochdarf sich mich die Bergstraße rühmen, einen kunstfertigenMeister gehabt zu haben , der allerdings für uns bisher
so gut wie unbekannt blieb .

In Handschuhsheim bei Heidelberg wurde am 3. Mai1747 Johann Michael Rummer geboren ; er war daß
sechste von acht Kindern seiner Eltern . Seine Vorfahrenwaren Weinbauern in Handfchuhsheim und seine mütter¬
liche Großmutter war die Tochter eines Hauptmannes .Er wuchs in Handschuhsheim auf , lernte sechs Jahre die
Einlegekunst unter dem berühmte !! Meister Röndtchen zuNeuwied , bereiste England und Polen und kehrte mit32 Jahren nach Handfchuhsheim zurück. Er hatte die
Einlegekunst in Holz zu einer solchen Vollkommenheit ge-
bracht , daß die Nachahmung der Natur und die Kraft der
Farben das Auge jedes Kunstliebhabers erfreute . Bald
nach Neuwied zurückgekehrt , half er seinem Meister an
zwei weltbekannten Meisterstücken . Das eine war das
kostbare Kabinett für die Königin von Frankreich , das
andere waren die meisterhaften Holztapeten für den
Prinzen von Lothringen . Das eine Blatt stellte den
Frieden zwischen den Römern und den Sabinern , das
andere die Geschichte des Scipio Africanus und des Allu -
cius dar . Michael Rummer hatte an diesen beiden Ta -
petenblättern die meisten und schwersten Figuren einge -
legt . Mit der fertigen Arbeit reisten die beiden Künst¬ler nach Brüssel und lieferten sie ab . Später Ivieder nach
Handfchuhsheim zurückgekehrt , legte unser Mosaikmeister
nach Zeichnungen verschiedener Künstler die feinstenStücke ein .

Rummer war mit außerordentlichen Talenten begabt .
In feiner Lehrzeit schnitzte er nur nach dem bloßen
Augenmaß . Durch schärferen Gebrauch feiner Augen und
durch fleißigere Übung in der mechanischen Kunst brachte
er es zur Vollkommenheit . Am Ende seiner Lehrzeit
machte ihm ein Neuwieder Bildhauer eine ganze rohe
Zeichnung , welche der junge Handschuhsheimer getreuvom Papier aufs Holz übertrug . Nun machte er feine
Holzschnitte und Einlegearbeiten nur noch nach Zeich-
nungen bekannter Bildhauer und Maler . Die ihm vor -
gelegten Zeichnungen übertrug Rummer bis - auf die
kleinsten und feinsten Züge des Originals auf das Holz,ohne daß die Schattierungen mit Farbe nachgeholfenwerden mußten . So lieferte er ein Prachtstück dem Dom -
Herrn von Speyer , Herrn von Beroldingen , einem großen
Kenner und Gönner der edlen Künste . Der kurpfälzische
Kirchenrat und Prediger an der heiligen Geistkirche in
Heidelberg , Johann Friedrich Wieg , der uns die Ge-
schichte von Rummer erzählt , schreibt 1780 : „Ich sage
nicht zu viel , wenn ich behaupte , daß der Name Holzmosaik
für Arbeiten dieser Art noch wenig ausdrücke , weil die -
selbe an Lebhaftigkeit und Wirkung jedes Mosaik über -
trifft .

"

Leider hören hier die Aufzeichnungen auf . Auch ist
über seinen späteren Lebensgang nichts mehr bekannt
geworden . Bon seinen Geschwistern sind Hochzeitstag und
Todestag in den evangelischen Kirchenbüchern eingetra -
gen ; sür Michael fehlt jeder Eintrag . Da aber in Hand -
schuhsheim heilte noch Nachkommen leben , so wäre viel -
leicht doch noch manch Wissenswertes über ihn zu erfahren
oder gar eine feiner Arbeiten zu finden .

PH. Pflasterer , Mörtelstein .

Unrentable Bergwerksbctriebe
Unter den Nachwirkungen des Krieges und dem Eindruck

der Jnflationsjahre mit ihrem Steigen der Metallwerte gegen -
über der Papierflut kamen auch im Lande Baden eine 'Anzahl
wegen Unrentabilität längst aufgegebener Silber - und anderer
Bergwerke wieder in Betrieb , so bei Badenweiler , Todtnau
usw . Mit ganz geringen Ausnahmen haben diese neueröff -
neten Bergwerke ihren Betrieb unter den veränderten Verhält -
uissen jedoch abermals eingestellt , da bekanntlich das- Ausland ,
so z . B . mehrere südamerikanische Staaten , infolge der günsti«
geren Abbauverhältnisse das Silber und andere in Betrachtkommende Metalle weit billiger zu fördern in der Lage ist als
der deutsche und speziell ein ins Leben zu rusender badischer
Bergbau .

Auch aus Gemarkung Sexau bei Emmendingen sicherten sich
einige Unternehmer aus Schlesien die Ausbeute der zweifellos
in der Erde verborgenen Schätze, doch kam es nicht über die
Vorarbeiten hinaus . Nachdem die Interessenten einer Auf -
forderung zur Inbetriebnahme eines solchen Bergwerks (Karo-
linengrube auf Gemarkung Sexau > nicht nachgekommen sind,
wurde nunmehr gemäß § 137 des Berggesetzes vom 22. Juni
1890 (Bad . Gesetz- und Verordnungsblatt 1925 Nr . 22 ) die Ein¬
leitung des Verfahrens wegen Entziehung des Bergwerks -
eigentums an diesen Bergwerken ausgesprochen. In dem im
Brettental oberhalb Sexau liegenden Torf Reichenbach bestand
im 16. und 17. Jahrhundert längere Jahrzehnte ein Silber »
bergwerk , dessen Eingang heute noch dicht an der Talstraße zu
sehen ist.

Bolksfrier « nd Theaterjubiläum in Mannheim . Im RaH -
men des Programms für das Theaterjubiläum im Sommer
dieses Jahres plant die Stadt Mannheim die Abhaltung eine ?
großen Volksfestes im Stadion . Im Mittelpunkte des Fest . -
soll die Aufführung eines chorischen Bewegungswerkes durch
einen Massenchor unter Leitung von Rudolf v. Laban stehen.

-



Baöischer Ientralanzeiger für Beamte
Anzeigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zur Karlsruher Zeitung . Badischer Staatsanzeiger" Organ verschiedener BeamtenvereinigungenUr . S Bezug : Erscheint jeden Mittwoch und tonn einzeln für 10 Deichspfennig für jede Ausgabe , monatlich für 60 Reichspfennig zuzüglich Porto vom Verlag«Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße 14, bezogen werden. 27 . F - i. rnar19SS

Beamte und Abgeordnete
Die Durchführung des neuen Besoldungsgesetzes und die

im Anschluß an eine Reihe von Reichstagsentschließungen bei
Beratung des Haushaltsnachtrags zutage getretenen Debatten
haben erkennen lassen , wie stark man in Beamtenkreisen Ein -
flutz auf die Entscheidungen des Reichstags zu gewinnen sucht .Dies ist natürlich unbestrittenes Recht des Beamten , das Rechtmit legalen Mitteln auf Grund der bestehenden Verfaffungs -
Verhältnisse für seine Interessen zu kämpfen und sie mit Hilfeder gesetzgebenden Organe durchzusetzen oder mindestens zum
Ausgleich zu bringen .

Diese Bestrebungen haben schon in der Zeit der Besol¬
dungsregelung dahin geführt , daß manchmal der Reichstagmit seinen Abgeordneten einer belagerten Festung glich, daß
die Volksvertreter mit Schriftstücken in einem Umfang über -
schüttet wurden , deren Einzelerledigung über Menschenkraft
hinausging . Heute , wo in diesen Dingen eine etwas ruhigere
Lage herrscht , ist es vielleicht gestattet , mit einigen Gedanken
auf die hier zutage tretenden Gewohnheiten zurückzukommen ;
vorweg sei aber noch einmal bemerkt , daß die Notwendigkeit
für die Organisationsvertreter , die Abgeordneten zu infor -
mieren , nicht bestritten werden soll.

In neuerer Zeit hat sich nämlich die Übung bei vielen
Beamten herausgebildet , sich wegen Regelung ziemlich inter -
ner Angelegenheiten , wie z . B . des Besoldungsdienstalters , an
den Reichstag mit Eingaben zu wenden . Daneben werden
sann noch, in der Meinung , eine wirksame Unterstützung
»er erstrebten Ziele herbeizuführen , gleichlautende oder be-
sondere Schriftstücke an die Abgeordneten gerichtet , alles mit
ser leicht zu verstehenden Absicht, den vorgetragenen Wünschen
kräftigen Nachdruck zu verleihen . Die Bittsteller im einzelnen
übersehen dabei aber immer , zu welch außerordentlichen Bela -
stung der Volksvertreter die Gesamtheit solcher Eingaben sich
auswächst , und wegen dieses Umstandes eine wirksame Ver »
folgung und Vertretung der Angelegenheit unmöglich wird .

Dabei wird namentlich außer acht gelassen , daran zu
denken , daß gerade Eingaben dieser Art wegen ihrer indivi -
duellen Sachlage nicht mit Sicherheit beurteilt werden können ,
ohne daß die Personalakten des Beamten herangezogen , die
Besoldungsdienstaltersverhältnisse benachbarter Beamtengruv -' "
pen oder ähnlich gelagerter Gesuche eingehend geprüft und in
ihrer Gesamtwirkung gegen einander abgewogen sind . Um-
stände , von deren Ausmaß in bezug auf Inanspruchnahme
von Zeit und Arbeitskraft sich die wenigsten Gesuchsteller ein
richtiges Bild machen .

Außerdem sollte auch stets erwogen werden , ob für jede
einzelne Sache der angedeuteten Art der richtige Augenblick
gewählt oder gekommen ist, oder ob es nicht eine Zeitlage
ist, in der ein derartiges Gesuch sich gerade nicht sonderlich
günstig anbringen läßt , weil eben überhaupt angesichts be-
stimmter Erscheinungen »nd Entwicklungen für Behandlung
rein persönlicher Einzelwünsche wenig Raum und Stimmung
im Parlament ist.

In diesem Zusammenhang mag die Äußerung eines Abge-
ordneten erwähnt werden , der kürzlich im Reichstag gesagt hat ,der Reichstag würde im Papier ersaufen , wenn die Angestell »
ten und Arbeiter ebensoviel an den Reichstag schreiben würden
wie die Beamten . Man muß einmal diese Seite der Anschau »
ungen auf sich wirken lassen , uni zu merken , wie ein Zuviel
in gewissen Dingen leicht die entgegengesetzte Wirkung haben
kann von dem , waH der Bittsteller für sich in Aussicht genom -
men hat . Gerade auch hier gilt der Satz : etwas weniger
wäre mehr gewesen .

Auf eine andere Seite darf weiter in dieser Beziehung noch
hingewiesen werden .

In einer Zeit wie der heutigen , wo die Gesetzgebungsma -
schine große Umdrehungszahlen aufweist , wo eine Flut von
Denkschriften auf den Volksvertreter niedergeht , und wo seine
Inanspruchnahme in Sitzungen und Ausschüssen einen fast
bedenklichen Umfang angenommen Hat , darf es mitunter doch
billig und recht empfunden werden , wenn auf die verfügbare
Zeit des Abgeordnten Rücksicht genommen , ihm durch früh -
zeitige Anmeldung immerhin ermöglicht w'.rd , über seineStunden geeignet zu verfügen . Auch ist es nicht immer er -
wünscht , daß der Abgeordnete aus Ausschüssen oder an Ta »
gen , wo Beamensraffen im Plenum verhandelt werden , her -
ausgerufen wird . Niemand kann zwei Herren dienen . Wenn
über der Anhörung von Einzelpersonen und - wünschen wich-
tige Verhandlungen versäumt werden müssen , so liegt darin
ein Schaden , für den sich der Parlamentarier wieder einsetzen
muß , und der von der anderen Seite unbewußt verursacht ,aber dadurch nicht gerechtfertigt ist.

Zum Schluß sei übrigens bemerkt , daß ähnliche Erschei -
nungen auch bei den Jnteressevertretern anderer Stände auf -
treten , der Hinweis auf die ungünstigen Wirkungen oder aufvermewbare Störungen ist in diesen Zeilen nur zum Aus -
druck gebracht , um die schädlichen Folgen eines irgendwie ge»arteten Vorgehens der Beamten in der gedachten Richtung
aufzuzeigen und daher die Möglichkeit zu bieten , solchen vor -
zubeugen . .

Zur Bcrwaltungsreform in Sachsen
Die sächsische Staatsregierung plant , die Verwaltungsre -

forn ) durch Ermächtigungsgesetz in Angriff zu nehmen . Nachdem Plan der Regierung sollen insoweit Amtsgerichte aufge -
hoben werden , als sich das nach sorgfältiger Prüfung recht -
fertigt . Weiter besteht die Absicht, die Altersrentenbank als
selbständiges Institut auszuheben und deren Geschäfte auf einanderes Bankunternehmen zu überführen . Dasselbe gilt fürdas Landesversicherungsamt , dessen Geschäfte dem Reichsver -
ficherungsamt überlassen werden sollen . Auch sonst werden
Vereinfachungen geplant , die bei richtiger Anwendung überden Rahmen kleiner Reformen weit hinausragen . So zumBeispiel die Ermächtigung , Verwaltungsgeschäfte jeder Art ,die durch Gesetze den Ministerien zugewiesen sind , auf nach -
geordnete Behörden zu übertragen , ferner unbeschadet der
Entschließung über das Fortbestehen der Kreishauptmann -schaften Geschäfte dieser Behörden auf untere Verwaltungs¬behörden oder auf die Ministerien zu überführen .

Bon großer Bedeutung wird der Erlaß von Bestimmungensein , die den Zusammenschluß oder die Teilung von Gemein -den und von Bezirksverbänden erleichtern .
Auch dem Dualismus im beruflichen Unterrichtswesen sollernsthaft zu Leibe gerückt werden .

Deutscher Veamtenbund und H?epnrations -
krage

In der Sitzung des Gesamtvorstandes des Deutschen Be -
amtenbundes vom 16 . Februar d . I . nahm u . a . der Staats -sekretär a . D . Dr. Aug . Müller in einem ausführlichen Vor -
trag Stellung zum Bericht des Reparationsagenten . Von derSäule I (Reichsbahnbeamte ) sprach Rusch in einem zweitenVortrag über das besondere Interesse , das die Eisenbahneran der endgültigen Regelung der Reparationsfrage hätten .Als Ergebnis der Beratung wurden folgende

angenommen :
Entschließungen

1.
Der Gesamtvorstand des Deutschen Beamtenbundes begrüßtes , daß durch ein internationales Sachverständigenkomitee eine

Revision der Reparationsleistungen herbeigeführt werden soll.
Die Prüfung der deutschen und internationalen Wirtschaftim Zusammenhang mit oer Reparationsfrage führt zu dem

Ergebnis , daß die Leistungsfähigkeit der durch den Krieg und
feine weiteren Folgen am stärksten geschwächten deutschenWirtschaft den Deutschland auferlegten Reparationslasten nichtentspricht . Diese Tatsache wird am treffendsten dadurch erhär -tet , daß Deutschland schon zur Leistung der verminderten Re -
parationsz ^hlungen der Übergangsjahre nur durch Jnan -
spruchnahme von Auslandskrediten befähigt war . Deutschlandwird aus eigener Kraft seine Reparationsverpflichtungen nur
erfüllen können , wenn die Revision der Reparationsfrage zueiner wesentlichen Herabsetzung der Leistungen führt . Auchdann aber bedeutet die Reparationsverpflichtung für das
deutsche Volt eine schwere Last , die durch wirtschaftliche Not -
stände immer wieder schwere soziale Auseinandersetzungen
heraufzuführen droht .

Der Gesamtvorstand des Deutschen Beamtenbundes stelltzu dem Jahresbericht vom 22 . Dezember 1828 fest, daß der
Reparationsagent , soweit er sich mit den Beamten in Reich ,Ländern und Gemeinden befaßt , den tatsächlichen Verhältnis «
sen keineswegs gerecht wird .

Die Kritik der Etats trägt weder der Vielgestaltigkeit not »
wendiger öffentlicher Funktionen in Reich , Ländern und Ge .meinden Rechnung , noch der wirschaftlichen Bedeutung undder sozialen Lage der Beamtenschaft .

Der Gesamtvorstand des Deutschen Beamtenbundes mußbesonders darauf hinweisen , daß die Gehaltsaufbesserungender Beamten , in denen der Reparationsagent irrigerweise eine
Hauptursache der hohen öffentlichen Ausgaben erblickt, seitJahren zurückgestellt wurden , und zwar nicht zuletzt mit Rück-
ficht « uf diejenigen Schwierigkeiten , die sich von seiten der Re -
Parationszahlungen infolge dieser Lasten bei den öffentlichenEtats geltend machten . Dieser Gehaltsausgleich war schonseit Jahren erforderlich und erfolgte nicht einmal in dem
notwendigen Ausmaße .

Angesichts der Revisionsverhandlungen weist der Gesamt -
vorstand des Deutschen Beamtenbundes auf die unzutreffende
Beurteilung der die Beamtenschaft wesentlich berührendenPunkte des Berichtes ganz besonders hin . Der Gesamtvor .
stand betont , daß die drohenden sozialen Folgen der Repara -
tionslasten vom Generalagenten bisher keineswegs genügendgewürdigt worden sind.

Der Deutsche Beamtenbund erhebt für das deutsche Volkdie Forderung auf eine Lebenshaltung , die einem Kulturvolk
gebührt , und die durch die endgültige Regelung der Repara -
tionsfragc nicht gefährdet werden darf .

2.
Die Aufbringung der Reparationslasten ist eine Frage des

ganzen deutschen Volkes ; wie diese im einzelnen aufgebrachtwerden , muß der Entschließung der verantwortlichen deutschen
Die durch den Dawesplan der deutschen Reichsbahn auser -

Stellen überlassen bleiben
legte Reparationslast hat sich, wie nunmehr ganz klar in Er -
scheinung getreten ist, als zu hoch erwiesen . Die Reichsbahnist nicht mehr in der Lage , ihren Betriebsapparat so zu unter ,
halten , wie es im Interesse der Wohlfahrt des deutschen Vol -
kes gefordert werden muß , er verkümmert . Unter dem Druckder ,Reparationsbelastung ti^ ibt die Reichsbahn eine Personal -
Politik , die nicht nur für das Reichsbahnpersonal unerträglich
geworden ist, sondern auch infolge ihrer Rückwirkungen aufdie Sozial - und Wirtschaftspolitik Deutschlands die Lage all «r
deutschen Arbeitnehmer verschlechtert , ohne daß es dem deut »
scheu Volke möglich ist, durch Regierung und Parlament diese
Politik von sich aus wirksam zu beeinflussen .

Der Gesiuntvorstand des DBB . fordert gemäß dem Be -
fchluß des sechsten Bundestages des DBB . die deutsche Reichs -
regierung und die sonstigen politischen Faktoren Deutschlands
auf , darauf hinzuwirken , daß die Art der Aufbringung der
Reparationslasten als eine ausschließlich innerdeutsche Ange -
legenheit . erklärt und auf die Beibehaltung der auf Grund
der Dawesgesetze gebildeten Reichsbahngesellschaft verzichtetwird , um zu erreichen , daß die Reichsbahn in die volle Ver¬
fügungsgewali des Deutschen Reiches zurückkehrt und im Rah -
men der deutschen Gesamtbelastung in einer der wirklichen
Leistungsfähigkeit der Reichsbahn angepaßten Weise zu den
deutschen Reparationszahlungen beiträgt .

Auch Beamtinnen in Deutfch-österreich
Auch Österreich geht nach deutschem Muster nun dazu über ;

weibliche Beamte zu schaffen . Wie wir erfahren , hat der
österreichische Minister für Handel und Gewerbe zum Sek -
tionschef den Regierungsrat Margarethe Geyling ernannt .

Freizügigkeit der Gerichtskostenmarken
Auf Anregung des Reichsjustizministers ist eine Berein »

barung der Länder über die Verwendung von Gerichtskosten-
marken zustandegekommen . Danach werden Gerichtskosten -
marken nnch in denjenigen Ländern , in denen sie gegenwärtig
noch nickt zur Verwendung kommen , zum 1 . April d . I . ein -
geführt . Von diesem Zeitpunkt an können für Kostenschulden ,die in Verfahren vor den ordentlichen Gerichten oder Arbeits -
gerichtsb ?hörden eines Landes erwachsen sind, von Kosten -
Schuldnern , die sich außerhalb des Landes aushalten , auch
Kistenmarken des Aufenthaltslandes in Zahlung gegeben wer -
den , wenn die zu begleichende Kostenschuld 50 Mi nicht über¬
steigt .

Zur Berkrastung des Landpostweseus
Uber die bisherigen Versuche der Einrichtung von Land -

krastposten hat das Reichspostministerinm einen Bericht her -
ausgegeben , dem folgendes zu entnehmen ist :

Die Versuche umfassen 72 Postämter und 152 Landkraft -
Posten , beteiligt sind 33 Oberpostdirektionen . In den verkraf -
teten Gebieten wohnt eine Landbevölkerung von 1252 554
Seelen , im Durchschnitt entfällt also auf eine Landkrastpostdie Zahl von 824V Landbewohnern . Von den Landkraftpostenwerden 394 Postagenturen und 1944 Poststellen berührt , de¬
nen die postalische Bedienung der Bewohner obliegt . Die
werktägliche Fahrleistung der Landkraftposten beträgt vor -
mittags 9357 , nachmittags 9148 , zusammen am Tage 18 506
Kilometer , die durchschnitliche Tagesleistung eines Kraftwa¬
gens beläuft sich somit auf 122 Kilometer . Die neugeschaffe -
nen Gebilde der Poststellen haben die Erwartungen erfüllt .Der deutsche Landgemeindetag , der deutsche Landwirtschafts -
rat und der Reichslandbund haben über die Erfahrungen mit
der Neueinrichtung umfangreiche Erhebungen angestellt , deren
Ergebnis dahin geht , daß die bisherigen Erfahrungen durch -
weg gut sind , und daß die Landkraftposten zu einer Dauer -
einrichtung gemacht und nach Möglichkeit erweitert werden
möchten . Da vom Standpunkt der Wirtschaftlichkeit aus keine
Bedenken gegen die weitere Ausdehnung der Landpostver -
kraftung bestehen , und sie als eine Verbesserung der Post -
einrichtungen für das platte Land anerkannt worden sind,wird die Deutsche Reichspost nach Möglichkeit mit der Aus -
dehnung der Neueinrichtung fortfahren .

Gewährung von Linderzulage wegen Berufsausbildung
Wenn das Kind die Berufsausbildung bei Vollendung des

18. Lebensjahres bereits angetreten hatte , ist nach einem Er -
laß des Reichsarbeitsministers ohne weitere Prüfung anzu -
nehmen , daß es die Ausbildung rechtzeitig begonnen hat . Von
der Möglichkeit , die Kinderzulage und Waisenrente auch dann
weiter zu gewähren , wenn das Kind die erste oder eine wei -

* tere Berufsausbildung erst nach Vollendung des 18 . Lebens -
jahres beginnt , ersucht der Reichsarbeitsminister weitestgehend
Gebrauch zu machen . Derartigen Anträgen kann aber nicht
entsprochen werden , wenn die Ausbildung offenbar wegen Er -
langung von Versorgnngsbezügen absichtlich verzögert wird .

Fünfte fachwissenschaftliche Woche für Reichssteuerbeamte
Die fünfte fachwissenschaftliche Woche für Reichssteuerbe -

amte an der Verwaltungsakademie Berlin findet in der Zeitvom 18.—23 . März d . I . statt .

Kündigung weiblicher Postbeamten bei Verheiratung
Nach Artikel 14 der Personalabbauverordnung in der Fas -

sung des Gesetzes über Einstellung des Personalabbaues vom4. August 1925 kann der verheiratete Beamte nicht kündigen ,wenn sein Ausscheiden den dienstlichen Bedürfnissen zuwider »
läuft . Es ist deshalb durch Amtsblattverfügung im Hinblickauf das Außerkrafttreten des Artikels 14 PAV -angeordnetworden , daß eine Kündigung seitens des Beamten nur dann
wirksam ist, wenn sie von der Verwaltung bis zum 31 . März1929 einschließlich angenommen wird .

Die Oberpostdirektionen sind gehalten , die Entscheidung überdie Annahme von Kündigungen verheirateter weiblicher Beam »
ten unverzüglich zu treffen . Damit die Entscheidung in allen
Fällen rechtzeitig vor dem 31 . März 1929 getroffen werdenkann , soll nach einer Anordnung des Reichspostministers —
IV/VI Q — bei Beamten , die erst nach dem 20. März 1929
heiraten , nachgelassen werden , daß die Kündigung bereits vorder Verheiratung von dem Beamten ausgesprochen und , fallskeine dienstlichen Bedenken bestehen , von der Oberpostdirek »tion angenommen wird . Die Wirksamkeit der Kündigung istin diesen Fällen davon abhängig , daß die Eheschließung tat »
sächlich — und zwar vor Ablauf des Monats März — statt¬findet , Die Vorschriften über Einhaltung einer drennonmi »
gen Kündigungsfrist werden hierdurch nicht berührt .

Übernahme preußischer Lehrkräfte durch WürttembergIn einer Kleinen Anfrage eines Landtagsabgeordnetenwurde auf Pressenachrichten hingewiesen , wonach Württem .
berg zur Behebung des dort drohenden Lehrermangels von
Ostern an Abiturienten im einjährigen Kursus zu Volksschul -
lehrern heranbilden wolle . Das Staatsministerium wurde
gebeten , angesichts der großen Junglehrern » « in Preußenmit der württembergischen Staatsregierung um Übernahmeeiner entsprechenden Anzahl von Junglehrern zu verhan -
deln . — Nach der Antwort des preußischen Kultusministershat sich das Württembergische Kultusministerium für den
Fall , daß im Laufe des kommenden Frühjahres in Württem »
berg ein Mangel an Lehrkräften für die evangelische Volks »
schule eintritt , bereit erklärt , geeignete evangelische Schul -
amtsbewerber mit guten Zeugnissen , die in einem anderenLande ihre Ausbildung erhalten haben , nach Prüfung des
Einzelfalles im württembergischen Schuldienst zu beschäftigenund bei Bewährung auch ihre endgültige Übernahme zu er -
wägen .

Beamte und Feuerschutzabgabe
Einige Beamte in Singen a . H . haben gegen die Stadt -

gemeinde Singen wegen der Erhebung einer Feuerschutzabgabe
verwaltungsgerichtliche Klage beim Bezirksamt Konstanz er -
hoben . Der Bezirksrat stellte mit Urteil vom 11 . Oktober 1927
fest , daß die Stadtgemeinde Singen nicht berechtigt ist, von
den Beamten eine Feuerschutzabgabe zu verlangen . Der Ge -
meinderat hat gegen das Urteil Berufung beim Verwaltungs .
gerichtshof eingelegt . Dieser hat die Klagen der betreffendenBeamten abgewiesen , es handelte sich hauptsächlich um Bahn -
beamte , und somit in seinem Urteil bestätigt , daß die Stadt -
gemeinde Singen berechtigt ist, auf Grund der erlassenen
Steuerverordnung auch von den Beamten die Feuerschutzab -
gäbe zu verlangen . Diese Stellungnahme des Badischen Ver -
waltungsgerichtshoss ist von prinzipieller Bedeutung .

Erhöhung der Darlehensgewährung an LiquidationSgeschüdigte
Höchstgrenze statt 8000 jetzt 25 000 Ml

Der Reichsfinanzminister hat die Arbeitsgemeinschaft der
Interessenvertretungen für den Ersatz von Kriegs - und Ver »
drängungsschäden davon in Kenntnis gesetzt, daß er sich nach
Benehmen mit der Kreditgemeinschaft gemeinnütziger Selbst -
Hilfeorganisationen Deutschlands mit de* Erhöhung der Höchst¬
grenze der Darlehen an Geschädigte auf Grund von Schuld -
buchforderungen entsprechend § 10 Abs . 2 des Kriegsschäden -
schlußgesetzes von 8000 auf i« 25 000 3M einverstanden erklärt
hat.



Die H?ei6 ?sunkallverbütungswocke
Eine Kundgebun « in Karlsruhe

' Anläßlich der Reichsunfallverhütungswoche fand am Diens -
tagabend im Großen Festhallesaal zu Karlsruhe eine bedeut -
same Kundgebung statt. Der Besuch war gut , allerdings hätte
um der guten Sache willen das Haus voll besetzt sein dürfen .
In der vordersten Reihe bemerkte man den Staatspräsidenten
Hr. Schmitt , ferner den Präsidenten des Verwaltungsgerichts -
Hofes Dr. Schneider , Vertreter der Kirchen, die Spitzen der
Behörden und Polizei , Vertreter der Ärzteschaft , der Sozial -
Versicherung, beruflicher und konfessioneller Verbände usw .
Die Stadtverwaltung war durch den ersten Bürgermeister
Sauer und mehrere Stadträte vertreten .

Nach einem Orgelvorspiel von Wilhelm Kraus , Lehrer an
der Badischen Hochschule für Musik , und dem Vortrag eines
von Frau Landtagsabg . Klara Sichert gedichteten Prologs
„ ahm Stadtoberrechtsrat Hermann das Wort , um die Ver -
sammlung im Auftrag des Ortsausschusses zu begrüßen . Sinn
und Zweck der Unfallverhütungswoche sei der einer grotzzügi -
gen Ausklärungsarbeit zur vorbeugenden Unfallverhütung , um
so den Kampf gegen Unfälle aller Art noch energischer und
erfolgreicher führen zu können . Durch die Unfälle gingen all -
jährlich Tausende wertvr er Menschenleben und dazu noch
bestes Volksvermögen zugrunde . Die Steigerung der Gesah -
renmomente habe ihre Ursache in dem Eindringen der tech-
Nischen Errungenschaften in das Alltagsleben , so daß jeder
einzelne das lebhafteste Interesse für die Abwehrmaßnahmen
bekunden müsse.

Der erste Redner . Reg .-Rat La Fontaine , Vorstand der
badischen Polizeischule , behandelte speziell die Gefahren im
Strastenverkchr , wie sie namentlich Lurch den ungeahnten Auf -
schwung des Kraftwagenverkehrs bedingt sind . Die statistischen
Zahle » berichten über eine erschreckende Zunahme der Ver -
kehrsunsälle , denen man keineswegs gleichgültig gegenüber -
stehen dürfe . Wir alle müßten erkennen , wie groß die Ge -
fahren und wie schwer die Folgen der Unfälle sind . Es fei
Pflicht , darüber nachzudenken , wie wir uns schützen können .
Man habe es versäumt , sich rechtzeitig auf den modernen
Straßenverkehr einzustellen . Fahrlässigkeit der Fahrzeuglen -
ker , Unachtsamkeit des Publikums und Verwegenheit auf bei -
den Seiten seien die Hauptmerkmale des Verschuldens an sovielen Unfällen . Darum Vorsicht und Selbstdisziplin ! Die
Verkehrspolizei ist auf diesem Gebiete überaus tätig , und die
Öffentlichkeit hat die Pflicht , dabei mitzuhelfen . Der Erfolgwird nicht ausbleiben . Die Gefahrenquellen sind zahlreich ,aber die Unfälle vermeidbar .

Prof . Or , Arnspergcr , Chefarzt der chirurgischen Abteilungdes Neuen St . Vinzenziuskrankenhauses , nahm vom ärztlichen
Standpunkt aus Stellung zu dem Problem der Unsallver -
hütung . Er legt das größte Gewicht auf die Ausbreitung und
Vertiefung der Kenntnisse von der ersten Hilfeleistung in Un¬
glücksfällen . Von der rasche » sachgemäßen Hilfe hängt oft
genug das Schicksal des Verletzten ab . Dann aber müsse man
schnellstens für ärztliche Behandlung sorgen . Selbst kleine
Verletzungen dürsten nicht leicht hingenommen werden . Fürdie sportliche Betätigung verlangt der Redner zweckmäßige
Ausrüstung und sachkundige Anleitung .

Landesjugendpfarrer Wolsinger redete eindringlich ins Ge -
wissen . Er waudte sich schars gegen die Fahrlässigkeit und Re -
kordsucht , die bar jeden Gemeinsinns sei und sich nicht umdie Mitmenschen kümmere . Auch die Leiter der Betriebe dürf -
ten das Wohl und Wehe der Arbeiter an den Maschinen nichtaußer acht lassen , damit die Spannkraft nicht erlahmt und
dadurch die Möglichkeit der Gefahr für Leben und Gesundheitverstärkt " wird . Als weitere (Gefahrenquellen bezeichnete derRedner die Gedankenlosigkeit , die sorglos über die Straße
schlenkert , die Uberängstlichkeit und Hilflosigkeit in kritischenSitutationen , ferner die Genußsucht und den Mißbrauch des
Alkohols , die unendlich viel Unheil anrichteten . Der Redner for -
dert Stählung des Verantwortungsbewußtseins , davon aus -
gehend , daß das Leben von Gott anvertrautes Gut sei , und
ferner Hilfsbereitschaft in Unfallnöten als eine selbstverständ¬liche Gewijsenspflicht . Auch diese Ansprache klang aus in den
Ruf zum entschiedenen Kampfe gegen die Unfallgefahren zuNutz und Frommen des deutschen Volkes und Vaterlandes .Die Polizeikapelle , die zwischen den Referaten durch Musik -
stücke erfreut hatte , intonierte zuni Schluß das Deutschland -licd , in das die Versammlung begeistert einstimmte .

I « den Ruhestand
Der langjährige Hausmeister des GewerbeaufsichtsamtesHerr Wilhelm Ranpp , wird mit dem 1 . März d . I . in den

dauernden Ruhestand versetzt . Sämtliche Beamten des Am -tes vereinigten sich zu eiuer kleinen schlichten Feier , bei derder Dienstvorstand der Dienste des Hausmeisters gedachteund diesem im Namen der Beamten des Amtes eine Ehren -
Urkunde überreichte . ■

Die Orientfahrt des „Graf Zeppelin "
Die Besprechungen , die Dr. Eltener in den letzten Tagen in

Berlin führte und die sich auch mit generellen Fragen der
Verwendung von Lustschiffen im transatlantischen Verkehr
befaßten , haben zu dem Entschluß geführt , daß der „GrasZeppelin " am 26. März von Friedrichshafen aus zur Orient -
fahrt starten wird . Falls diplomatische Schwierigkeiten das
Überfliegen von Ägypten und Palästina unmöglich machen ,wird das Schiff eine Rundfahrt über dem Mittelmeer unter -
nehmen , und dabei Konstantinopel und Wien besuchen . An
dieser Fahrt werden auch einige englische Luftschiffer teil -
nehmen , bei denen vor kurzem Vertreter der Zeppelinwerftin England zu Gast waren .

Das Flugzeug als Retter in der Not »
WTB . Kiel , 27 . Febr . (Tel . ) Durch das Flugzeug „Di 1401 ",Flugzeugführer Osterkamp , wurde gestern der erste Maschinistdes im Eise in der Ostsee festsitzenden Hamburger Dampfers

„Gottfried Poppe "
, der an einer Mittelohrentzündung er-

krankt war , abgeholt und nach Holtenau gebracht , von wo
er die Reise nach seiner Heimat Flensburg fortsetzte . Dienoch im Eise eingeschlossenen Dampfer werden heule durch
Flugzeuge mit Frischfleisch , Brot und Post versorgt . In zweiFingen wird die Post von den Schiffen abgeholt .

Strand » » « Unes Dampfers in der Nordsee
WTB . London , 27 . Febr . (Tel .) Die Funkstation von North «

foreland hat die SOS -Rufe des britischen Dampfers „Crox -
tclh Hall " aufgefangen , der auf der Rückreise von Bombay
begriffe », zwischen Antwerpen und Hull bei der Sandettie -
Bank auf Grund gerate » ist . Der Dampfer teilt mit , daß erbereits mehrere .Rettungsboote ausgesetzt hat .

^ Charlie Chaplin , der , wie es hieß , in Hollywood an eine »
Fleischvergiftung erkrankt sein sollte , leidet an einer akuten
Blinddarmentzündung .

Gemeinde - 16unds6 ) .w
Die Besoldnngsreform in den badischen Gemeinden . Inder letzten Versammlung der Gemeinderechner des Bezirks

Offenburg wurde festgestellt, daß die neue Besoldungsord -
nung in allen Gemeinden mit Ausnahme von Marlen und
Altenheim , durchgeführt ist . Zum Vorsitzenden wurde Stadt -
rechner Kilian Gengenbach einstimmig gewählt .

Ein Freiluftschwimmbad für Weinheim . Da die Errich-
tung eines öffentlichen Schwimmbades für eine Stadt wie
Weinheim eine nicht länger aufschiebbare Notwendigkeit ist,hat das Stadtbauamt ein Projekt zur Erbauung eines Frei -
luftschwimmbades ausgearbeitet , das auf dem Gelände hinterdem Schlachthaus mit einem Kostenaufwand von 150 000
errichtet werden soll. Das Projekt wurde vom Stadtrat ge-
nehmigt und wird in Kürze dem Bürgerausschutz unterbreitet
werden . Es ist so aufgebaut , datz es abschnittweise ausge -
führt werden kann . Das Schwimmbecken hat eine Länge von
SO Metern und eine Breite von 32,5 Metern . Die Ausge -
staltung des Gesamtprojekts soll auf eine Reihe von Jahre ver -
teilt werden .

Der Ausbau des Mannheimer Flughafeus wird mit einem
Kostenaufwand von rund 180 000 Ml erfolgen . Damit können
allerdings nur die notwendigsten Verbesserungen in die Wege
geleitet werden . Die Errichtung eines Flugbahnhofes , wie siebereits in anderen Städten erfolgt ist, läßt sich für Mann -
heim der zu hohen Kosten wegen erst in späterer Zeit durch -
führen .

Mannheim erhält vorläufig kein Schwimmstadion . Die Er -
bauung eines Schwimmstadions in unmittelbarem Anschlußan das Mannheimer Stadion scheint vorläufig ins Wasser
gefallen zu sein . Nachdem im neuen städtischen Etat der Zu .
fchuß für die Leibesübungen , der 00 000 Jtk betrug , beträcht¬lich gekürzt worden ist, ist auch die Vorlage eines Schwimm -
stadions als Erweiterungsbau der städtischen Spielplatzanlage
abgelehnt worden . Vordringlicher ist die Errichtung eines
Säuglingsheims und eines neuen Volksbades in der Neckar -
stadt . Es steht aber in sicherer Aussicht , daß die Errich -
tung des Schwimmstadions wie auch einer Radrennbahn im
Jahre 1930 durchführbar ist.

Im Bürgerausschuß Tauberbischofsheim sollte die Entschei«
dung über die Elektrizitätsfrage fallen . Nach stundenlangen
Auseinandersetzungen zog der Gemeinderat auf Grund eines
Mehrheitsbeschlusses die Vorlage zurück , um nochmals in Ver -
Handlungen mit den Bayerischen Elektrizitätswerken Mün -
chen -Landshut einzutreten .

Der städtische Boranschlag Pforzheims für 1929 beziffert die
Ausgaben auf 16 097 000 Ml , die Einnahmen auf 14 023 000
Reichsmark , so daß ein Fehlbetrag von 2 074 000 Ml verbleibt .Davon werden 322 000 Ml durch Kanal -, Müll - und Straßen -
reinigungsgebühren gedeckt , während 1 752 000 Ml durch Um¬
lage zu decken sind. Die Vorauszahlungen betragen wie im
Vorjahre von je 100 Ml Steuerwert beim Grundvermögen56 beim Betriebsvermbögen 22 Jtrf und beim Gewerbe¬
ertrag 3,36 Ml . In den Jahren 1930/34 soll im Stadtwaldein außerordentlicher Holzhieb mit 30 000 Festmetern über -
ständigen Holzes durchgeführt und der Erlös hieraus mit etwa500 000 Ml dem Fonds für den Krankenhausneubau überwie -
sen werden . Außerdem werden diesem Fonds aus den Über -
schüssen des Rechnungsjahres 1927 50 000 'JIH zur Kapitalan¬sammlung zugeführt .

Bürgermeisterwahlen . In Pcterzell wurde Schuhmacher »
meister Johannes Aberle gewählt , und zwar mit 193 Stim -
men , gegenüber 104 Stimmen seines Gegenkandidaten , Ge -
meinderat Gottlieb Kieninger . Der bisherige BürgermeisterJohann Fleig ist nach über 30jähriger Amtstätigkeit zurück -
getreten . — In Geschwend (Amt >i- chopfheim ) hat Bürgermei -
ster Oertl dem Gemeinderat sein Bürgermeisteramt aus pri «baten Gründen zur Verfügung gestellt .

Der Bürgeransschuh Badenweiler genehmigte den Voran -
schlag für 1928/29 . Vom Grundvermögen werden 70, vom
Betriebsvermögen 28 , vom Gewerbeertrag 525 Reichspfennigfür 100 Reichsmark Steuerwert erhoben . Durch Umlage sindetwa 43 000 Reichsmark zu decken . — Als zweiter Punktwurde die Kurtaxe für 1929/30 festgesetzt. Sie wird in der -
selben Weise wie 1928/29 erhoben werden . Weiter wurdedebattelos genehmigt die endgültige Festsetzung der vorläufig
genehmigten Gemeindeumlage für 1926/27 .

Modernisierung der Kurhäuser in Bad Rippoldsau . Zur
Zeit werden große Modernisierungen der Kurhänser der Bad -
Rippoldsau -A. -G . vorgenommen . Nach Vollendung dieserkönnen 150 Personen mit den verwöhntesten Ansprüchen Unter -
kunst finden . (Im ganzen können etwa 400 Personen ausge -
nommen werden . ) In der Villa Sommerberg und im Für -
stenbau erhalten sämtliche Zimmer fließendes Wasser und
Dampfheizung . Außerdem wird eine Anzahl von Zimmern mit
Privatbädern eingerichtet . Auch Staatstelephon ist in vie-
len Zimmern vorgesehen . Ferner werden die unteren Emp -
sangsräume und der große Speisesaal im Kurhaus neuzeit -
lich hergerichtet .

Das Vermögen der Stadt Achern . Der nunmehr vorlie -,
gende Haushaltsplan der Stadt Achern für das Rechnungs -
jähr 1928 weist ein Vermögen von 2 701071 Reichsmark und
531437 Reichsmark schulden auf , so datz sich ein Reinver -
mögen von 2169 634 Reichsmark ergibt . Die Ausgaben fürdas Rechnungsjahr 1928 — 1 . April 1928/29 — sind mit
692 855 Reichsmark festgesetzt. Die Einnahmen betragen
demgegenüber ohne Umlage 496 146 Reichsmark .

Der Gemeinderat Neustadt i . Schw . beschließt endgültig den
Bau eines Bolksschnlgebäudes , das Erweiterungsmöglichkeiten
für spätere Zeiten vorsieht . Da die Raumnot der Volksschule
auch nach der Darstellung des Kreisschulamtes immer grötzerwird , muß mit dem Bau noch in^ Lause dieses Jahres begon -
nen werden . Der Vorschlag der Geschäftsstelle der badischen
Jugendherli ." en , die Übernahme der Neustadter Jugendher -
berge in eigene Regie betr ., ist für den Gemeinderat zur Zeit
nicht annehmbar , weil Mittel für die notwendigen baulichen
Veränderungen nicht zur Verfügung stehen . Der „Sternen "
soll deshalb zur Verpachtung auf 1 . Juli d . I . ausgeschriebenwerden . Nach der Übersicht beträgt die Ablösungsschuld der
städtischen Obligationen an Altbesitz 36 050 Ml und an Neu¬
besitz 195 Ml .

Die Spartätigkeit im Bezirk Staufen i. Brg . Eine er-
freuliche Zunahme der Einlagen hat die Bezirkssparkasse Stau -
fen im Jahre 1928 zu verzeichnen , was für den wachsenden
Sparsinn der Bevölkerung des Bezirks , sowie für das zu -
nehmende Vertrauen zur Sparkasse ein beredtes Zeugnis gibt .
Die Summe der Spareinlagen , die Ende 1927 1 500 000
Reichsmark betrug , ist auf 2100 000 Reichsmark angewach -
sen , somit eine Zunahme von 600 000 Reichsmark . Der Ja -
nuar 1929 brachte eine weitere Zunahme von 103 000 Reichs -
mark . Durch den reichlichen Einlagezuwachs war die Spar -
lasse in der Lage , größere Beträge in Hypotheken anzulegen
und hat dadurch wesentlich zur Förderung der Bautätigkeit
und Linderung der Wohnungsnot beigetragen .

Der Rechenschaftsbericht der Stadt Freiburg i . Br . für 1927Der Voranschlag der Stadthauptkasse für 1927/28 hatte in denEinnahmen mit 13 318 000 Ml abgeschlossen. Das Rechnungs .ergebnis weist einen um 1660 000 m höheren Einnahme ,betrag auf . Die Ausgaben , die mit 13 718 000 Ml angenom .men worden waren , erreichten nur den Betrag von 13 260 00«Reichsmark , so dah am Schluß des Rechnungsjahres anstattdes " warteten Fehlbetrages von 400 000 Ml ein ÜberschußVon 1 432 000 Ml zu verzeichnen ist . Mehreinnahmen wurdeninsbesondere erzielt durch rund eine Million Reichsmark Steuer .Mehreinnahmen . Das Rechnungsjahr 1927 schließt erstmalswieder seit dem Jahre 1924 mit einem Überschuß ab DieReichsüberweisungsteuern brachten 218 000 Ml mehr dashöhere Veranlagungsergebnis für 1926/27 rund 350 000 'Mldie Biersteuer rund 48 000 Ml , die Grunderwerbsteuer rund269 000 Ml , und die Wertzuwachssteuer rund 197 000 Ml .Nach der Vermögensnachweisung betrug das Reinvermögenauf 31. März 1928 rund 48,4 Millionen Reichsmark . Der Lie -genschastsbesitz der Stadt beträgt insgesamt 5025 Hektar , davonliegen 889 Hektar auf auswärtigen Gemarkungen .
Der Bürgerausschuß Singen a . H . genehmigte die neuenDienstverträge für die städtischen Angestellten , iveiterhin eineKapitalaufnahme von 1050 000 Reichsmark zur Deckung vonGrundstückskäufen . Ebenso einen weiteren Kredit von einerhalben Million für den Krankenhausneubau . Das neue Kran -

kenhaus ist gegenwärtig mit 172 Betten belegt . Schließlichwurde auch noch der Dienstvertrag mit dem Bürgermeister Dr.Kaufmann genehmigt . Die letzte Borlage wurde gegen dieStimmen der Kommunisten und eines Wirtschaftsparteilers(die übrigen Wirtschaftsparteiler waren abwesend ) , einstim -
mig angenommen .

Das neue Krankenhaus in Singen a. H. Der Gemeinde¬rat Singen ersuchte den Bürgerausschutz um die Ermächti -
gung , für den Krankenhausneubau ein weiteres Darlehen von500 000 Reichsmark aufzunehmen . Insgesamt wurden bereits2 090 000 Reichsmark bewilligt . Bis zum 1 . Jan . 1929 waren
für den Krankenhausneubau , einschließlich Platzherstellung ,Honorare , Möblierung usw ., im ganzen 2 753 407 Reichsmarkausgegeben . In diesem Betrage sind 277 000 Reichsmark anverlorenen Bauzinsen und Disagioverlusten bei den Kapital -
aufnahmen inbegriffen . Um letzteren Verlust nicht auf die
Umlage zu nehmen , soll er neuerdings als Darlehen verrech ,net werden . Nach Abzug des Betrags von 277 000 Reichsmarkbleibt an reinen Investierungen und Bauausgaben nach demStand vom 1 . Januar 1929 2 476 407 Reichsmark . Die end -
gültige Fertigstellung der Abrechnungen zieht sich infolge des
großen Umfangs der Arbeiten und der unvermeidlichen Dif -
ferenzen hinaus .

Die Gemeinde Weil - Leopoldshiihe. Die tatkräftig sich ent -wickelnde Gemeinde Weil - Leopoldshöhe wird im kommenden
Frühjahr mit einer lebhaften Bautätigkeit beginnen . Es istbereits der Bau von 32 Wohnhäusern mit 70 Wohnungen ge-
nehmigt . Weitere Projekte sind noch in Bearbeitung . DieBauten werden durch Genossenschaften , zum Teil durch Pri »
vate , erstellt . Auch wird die Gemeinde demnächst mit dem Baueiner Turnhalle und einem Volksbad im Ortsteil Friedlingen
beginnen . Auch mit dem Bau der vom Bürgerausschuß ge-
nehmigten neuen Leichenhalle soll baldigst begonnen werden .

Die Spareinlagen bei der Bezirkssparkasse Waldshut be -
trugen am 1 . Februar 1929 rund 3,4 Millionen Reichsmark .Von den Zinsen des Jahres 1928 wurden rund 0,2 Millionen
Reichsmark kapitalisiert . Die Giro - und ' Kontokorrentein¬
lagen betrugen fast 1 Million Reichsmark . Der Gesamtein -
lagebeftand beträgt rund 4,3 Millionen , der in der Haupt -
sache innerhalb des Sparkassenbezirks in ersten Hypotheken -
und Gemeindedarlehen angelegt ist. Die ausgewerteten Spar -
einlagen betragen rund 3K Millionen Reichsmark .

Teitscdrittenscl ? au
Die „Bayerische Industrie - und Handelszeitung " und „Süd »

deutsche Wirtschaftszeitung , Verlag F . C. Mayer G . m . b. H .,München , Briennerstraße 9, hat soeben eine „Schlesiennum¬
mer " herausgegeben , die besondere Beachtung verdient . Aus
kulturellen und wirtschaftlichen Gründen wie aus staatspoli -
tischer Einsicht ist es notwendig , daß gerade die Grenzgebiete
des Reichs sich -in stärkerem Ausmaße ihrer Verbundenheit be»
wüßt werden . Besonders sind natürlich die wirtschaftlichen Be -
Ziehungen Schlesiens zu Süddeutschland hervorgehoben, die ja
häufig sehr unterschätzt werden . Die „Schlesiennummer ",
welche durch ein markantes Vorwort des Breslauer Oberbür -
germeisters Wagner eingeleitet wird , enthält u . a . folgende
nteressante Artikel : „Die wirtschaftlichen Beziehungen Schle »

siens zu Süddeutschland "
, „ Schlesiens Stellung im Welthan .

bei ", „Die Ausstellung „Wohn - und Werkraum " in Breslau
1929 "

, „Die Eisen verarbeitende Industrie Niederschlesiens ",
„Die schlesische Textilindustrie "

, „Die Entwicklung und Be -
deutung der Breslauer Damenkonfektion "

, „Werden , Aufstieg
und Reichweite der Breslauer Herrenkonfektion "

, „Die schle -
fische Musikinstrumentenindustrie "

, ..Kunstseidenindustrie " .

Alcine Chronik
Der Raubmörder Hopp , der im vergangenen Iabre den Fa .

brikdirektor Nordmann aus Delmenhorst im Eilzug ermordet
hat , wude in Verden a . d. Aller zum Tode verurteilt .

In der Nähe von Biterbo «Mittelitalien ) entstand in
einem Bauernhaus ein Brand . Die Bewohner , ein Ehepaar
und vier Kinder , konnten nicht ins Freie gelangen . Das
Ehepaar und drei Kinder sind verbrannt . Das vierte Kind ,
der älteste Junge , wurde mit lebensgefährlichen Brandwun -
den ins Spital gebracht .

Ein verwegener Banditenstreich wurde in Guadalajara , der
Hauptstadt des mexikanischen Staates Jalisco und der
zweitgrößten Stadt des Landes ausgeführt . Eine Bande von
etwa 20 Banditen überfiel die Stadt und drang bis zum
militärischen Hauptquartier vor . , Ehe die Truppen eingreisen
konnten , hatten sich die Räuber zurückgezogen und waren ent -
kommen .

Wandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam
Kopenhagen
Italien . .
London . -
New Uork .
Paris
Schweiz
Wien
Prag

100 G.
100 Kr.
100 L.

. 1 Psd ,

. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .

100 Schilling
100 Kr.

27 . 5
®tib

168. 62
112 .23
22 .045
20 .431
4.209
16.44
80 .935
59.16
12 .464

•fr .

168.96
112 .45
22 .085
20 .471
4 .2170
16.48
81 .095
59.28
12.484

26.
®«lt

168 .63
112.25
22.04
20.43
4.2100
16 .45
80.96
59.18
12 .469

F 'br,
Brief

163.97
112 .47
22.08
20.47
4 .2180
16 .49
81 .12
59.30
12 .489

E. Bfichle Inhaben W. Bertsch
Kaiserstraße 132 a Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei

billigst . Berechnung
GroBe Auswahl



Aus der Landeshauptstadt
Heinrich Gerhardt t * Wiederum hat der Tod einen belieb-

ten und angesehenen Karlsruher Redakteur heimgeholt. Gestern
nachmittag 2 Uhr erlitt der langjährige Redakteur des .Karls -
ruher Tagblatts "

, Heinrich Gerhardt , in der Straßenbahn
einen Schlaganfall , dem er wenige Stunden später erlag , Ger -
Hardt zeichnete verantwortlich für Stadt , Baden und Nachbar-
gebiete und erfreute sich im Kreise der Kollegenschaft ebenso
großer Beliebtheit wie in seinem außerordentlich großen Be-
kanntenkr̂ ise . Gerhardt , der am 9 . August 1881 zu Limburg
o . d. L. geboren wurde, hat somit ein Alter von nur 47 )4
Jahren erreicht. Mit 26 Jahren kam er zur Zeitung . Er ver-
diente sich seine journalistischen Sporen beim „Neuen Pfälzer
Tagblatt " in Rockenhausen . Seit dem 1 . Februar 1909, also
genau 20 Jahre , war er als Redakteur am „Karlsruher Tag -
blatt " tätig . Auch in der journalistischen Standesorganisation
nahm der Verstorbene eine geachtete Stellung ein. Er war
sehr viele Jahre hindurch Schriftführer des Vereins Karls -
ruher Presse, dessen Vorstand er bis zuletzt angehörte . Ebenso
war er Vorstandsmitglied im Landesverband der badischen
Presse (Reichsverband der deutschen Presse) . Er wird allen,
die ihn kannten, unvergessen sein.

Kolosseumtbcater. Wie uns die Direktion mitteilt , gastie»
ren ab 1 . März die beiden unübertroffenen Kölner Komiker
Schmilz und Weißweiler mit ihrer neuen Gesellschaft im Ko-
loffeum . Als Eröffnungsvorstellung geht der ursidele
Schwank „In Sachen Hermann " in Szene . Dieses Stück
hat in den Großstädten Deutschlands die größten Erfolge er-
zielt . Uber die beiden Kanonen " Schmitz und Weißweilerweitere Worte zu verlieren , hieße Wasser in den Rhein tra -
gen. Die Sonntagnachmittagsvorst ^llungen um 4 Uhr finden
ebenfalls mit ungekürztein Programm statt, worauf beson-
der? die auswärtigen Besucher aufmerksam gemacht werden.
Wer seine Alltagssorgen wirklich einmal vergessen will, gehe
ins Kolosseum .

Badisches Landestheater . Die Komödie aus dem alten
Osterreich , „Leinen aus Irland ", gelangt am Freitag , dem
1 . März , zur dritten Aufführung . Am Samstag , dem 2.
Bttirz, findet ein MoliSre -Abend statt , wobei das Schauspiel
„Tartüff " neueinstudiert in Szene gehe » wird ; anschließendkommt die einaktige Komödie „Sganarell " zur hiesigen Erst-
aufführung . — Im Konzerthaus wird am Sonntag , dem 3.März , der Schwank „Hurra — tln Junge " wiederholt.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Unter dem Einflüsse der von Nordost eingedrun -
genen Kaltluft , deren Zustrom durch die Saugwirkung eines
über der französischen Westküste entstandenen Sturmwirbels
seit gestern beschleunigt wurde , sind die Niederschläge bei uns
heute früh in Schnee übergegangen , nachdem schon nachts
leichter Frost eingetreten war (Mainniederung —6 Grad ,
nördliche Rheinebene —3 Grad , südliche 0 Grad ) . Die ge¬
schlossene Neuschneedecke, die in der norddeutschen Tiefebene
infolge der dort anhaltenden Schneefälle über große Gebiete
bereits eine Mächtigkeit von über 30 Zentimeter erreicht
hat und auch bei uns noch stetig anwachsen dürfte , wird zur
Verschärfung des schon eingetretenen Frostes beitragen . Die
allgemeine Wetterlage zeigt das Bild •eines gewaltigen Polar¬
lufteinbruchs aus Skandinavien , so daß wieder für mehrere
Tage mit Frostwetter zu rechnen ist . — Wetteraussichten :
Verschärfung des Frostes, zeitweise noch Schneefälle.

Ikurze Nachrichten aus Baden
bbld. Pforzheim , 27. Febr . Nachdem es bereits am Sonn -

tag zwischen den in letzter Zeit ein« ausgedehnte Werbetätig -
keit entwickelnden Nationalsozialisten und den Kommunisten
zu heftigen Auseinandersetzungen gekommen war , kam es ge-
stern abend nach einer Versammlung in der Au abermals zu
Auseinaitdersetzungen, wobei von der Schußwaffe Gebrauch
gemacht wurde, ohne daß jemand verletzt wurde . Die Polizei
mußte einschreiten und einen der Redner , dem mit Totschlag
gedroht wurde, in Schutzhaft nehmen.

bld . Mannheim . 24 . Febr . Der ordentliche Professor der '
Rechtswissenschaft an der deutschen Universität Prag . Dr. Wil¬
helm Ludewig, hat den Ruf an die Handelshochschule Mann ,
heim zum Sommersemester 1939 angenommen ,

DZ . Schluchsee , 23 . Febr . Bei der Hauptversammlung des
Schwarzwald - und Kurvereins Schluchsee wurde beschlossen,neben zahlreichen Wegverbesserungen einen staubfreien Fuß -
weg von Schluchsee über Aha—Windgfällweiher nach Altglas¬
hütte« zu bauen ; weiter ist die Errichtung einer Schutzhütteam Stutz geplant . Auch soll der Riesenbühl einen kleinen Aus.
sichtsturm erhalten .

DZ . Billingen, 27. Febr . Gestern nachmittag 3 Uhr ent-
stand in der Uhrenfabrik Kienzle A. -G . ein Brand , der durch
seine große Rauchentwicklung Großfeuer vortäuschte und im
ganzen badischen Oberland zu Gerüchten Anlaß gab, daß die
Uhrenfabrik Kienzle A .-G . vollständig niedergebrannt sei . Der
Brand brach bei Arbeitsschluß in der Lackiererei im Haupt -
gebäude, wahrscheinlich durch elektrische Funken , aus und
ergriff den Dachstuhl des Mittelgebäudes . Der Dachstuhl
brannte völlig aus ; der Betrieb wird keine Unterbrechung
erleiden. Die Höhe des Schadens ist noch unbekaunt .

bld. Leopoldshöve, bei Lörrach, 27 . Febr . Am Mittwoch, früh
gegen 3 Uhr, ereignete sich auf dem Rangierbabnhof Leo -
poldshöhe, kurz vor der Basler Wiesenbrücke , ein ernster Un -
glücksfall . Zwei schwere Güterzugslokomotiven mit anhän -
genden Packwagen waren mit Rangieren beschäftigt. Infolge
des starken Nebels stießen die beiden Lokomotiven aufeina » .
der. Die Packwagen wurden ineinander geschoben . Dabei
wurde der aus Freiburg stammende Zugführer Borkriimmler
auf der Stelle zermalmt , während der Zugmeister Götz und
ein weiterer Angestellter verletzt wurden . Bei diesen beiden
soll Lebensgefahr nicht, bestehen.

bld . Friedrichshafen, 27. Febr . Im Alter von erst 37 Iah -
ren ist der der Besatzung des „Graf Zeppelin " angehörende
Ingenieur Walter Scherz gestorben. Seit dem Jahre 1919
stand er in Diensten der Deutschen Luftschiffahrt A . -G. und
hat teils als Steuermann , teils als Navigator die Amerika-
flüge mitgemacht.

Wie zuvor halten wir für unsere Niederlage in Karlsrahe f Adolf Dürr f Parfümerie und Modewaren ,
Bahnhofplatz 4 , am Freitag f den I», U. Samstag , den 2 . März , von morgens 10 bis abends 7 Uhr imHause

Nowacks - Anlage 6 part . (S^ TaXhÄ s,elle
mr in KARLSRUHE wieder
Beratungssiunrien über Haar¬
behandlung u . Haarpflege "^ 1
für Damen und Herren , die Störungen im Wachstum der Haare be¬
obachten , wo sich ein Beißen und Jucken der Kopfhaut zeigt, bei
brüchigen , schuppigen, zu trockenen oder zu fettigen Haaren , und alle,
die über richtige Haarbehandlung und Haarpflege sich belehren
lassen und die geeigneten Pflegemittel anschaffen wollen . 342

Gg . SCHNEIDER & SOHN , 1. Württ. Haarbehandlungsinstitut , STUTTGART
Gymnasiumstraße 21a / 33jährige Tätigkeit

r;
C . KIEDERLE
Buhl i. B.
Gegr. 1888 Tel . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine , Säurebottiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (Groß - und Kleinpflaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine
liefern wir

nur aus eigenen Rrüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

Der verehrt . Einwohnerschaft zur Kenntnis , daß ich
mich in Karlsruhe niedergelassen habe .

Beratung u . Behandlung v. nervösen Leiden,offene FüBe,nasse und trockene Flech 'en , sowie sämtl . Ausschläge .

J . Cahn, Heilkundiger
HotelNowack , Ettlinger Straf ) e , Zimmer Nr. 5
Sprechstunden y. io— ly Uhr , Sonntags v. io —17 Uhr .
Auf Wunsch im Hause . Telephon 809.

G. BRAUN 1
VORM . G . BRAUNSCHE HOFBUCHDRUCKEREI

KARLSRUHE
KARL- FRIEDRICH - STR . 14 3

fertigt
Drucksachen
aller Art
für Industrie ,
Handel , Behörden
und Private

Kurze
Lieferfristen

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

WettsvelOmg .
für den Neubau eines Hoch -
spammugsinstituts der Techn.

Hochschule Karlsruhe:
1 . Abwafferleitung , Aborte

und Wascheinrichtung,2 . Wasserleitung.
3 . Gasleitung .

Die Vergebung erfolgt
nach der (V .0 .®.) Reichs -
verdingungsordnung für
Lauleistungen . Zeichnung-
en und Bedingungen liegen
bis einschl. Samstag , den
9. März d . I ., in unserem
Geschäftszimmer, Stefa -
nienstratze 28, während den
üblichen Dienststunden zur
Einsichtnahmeauf . Versand
nach auswärts und Abgabe
von Zeichnungen erfolgt
nicht . Angebote sind ver-
schloffen u . mit entsprechen-
der Aufschrift versehen bis
zur Eröffnung am II . März
1929, vorm. 10 Uhr, an das
Bezirksbauamt Karlsruhe
einzureichen. Zuschlagsfrist
3 Wochen . O .623

Karlsruhe , 25. Febr . 1929 .
Bezirksbauamt .

Oberkirch. £ >.618
Zum Güterrechtsregister

in Band IX, Seite 73,
wurde eingetragen : Karl
Walter, Landwirt , u> Ehe -
frau Theresia geb . Müller
in Stadelhofen . Ehevertrag
vom 6. Dezember 1928 :
Gütertrennung .

Obertirch, 22. Febr . 1929 .
Bad . Amtsgericht .

MMes LmdestheM
Donnerstag , 23 . Februar .
* 1) 19 Th .-Gem. 401 —450

w . 1001—1100

Der fliegende Holländer
von Wagner

Dirigent : Krips
Regie » Krauß
Mitwirkende:

Fanz , Scheidhacker , Kaln-
bach. Rühr , Theo Strack,

Dr . Wucherpfennig
Anfang 19 ' /, Ende n . 22
Preise C ( 1,00—7,00 %£ )

Fr ., 1 . März , Lewe« ans
Irland .

Sa . , 2 . März , zum ersten-
mal : Sganarell, hierauf :
neueinstudiert : Tartüff.
So,3 .März , vormittags :
2. Jugendkonzert, abends:

neueinstudiert : HansHeiliug
im Konzerthaus :

Hnrra — ein Jxuge.
Mo., 4. März , König Lear ,
Die., 5 . März , Em Masken¬

ball.

GEWASCHENEN
rioppc -H- gebrochenen , und gasiebtm j

Teernrus
liefert preisgünstig

jPorphyrwerk Dossenheim!
H . VATTER

{ DOSSENHEIM A.D.B. TEL. HEIDELBERG (t099 |

Kassenschränke
Scherengitter in Spezialausfiihrung

Eiserne Schränke — Fahrradständer
liefert 769

Herrn . A . SieferSe , Lahr i. B. ^W °"
Kassenschrankfabrik und Eisenkonstruktions -Werkstätten

Günstig ab Fabrik an Private t
Beouerre Teilzahlung, fteklihaiiKohiog
s&XtiihiMercedes.brdsM

Ludwig
Schweisgut
Karlsruhe /. B.

Erbprinzenstraße 4
beim Rondelipiat *

Flügel
Pianinos 724

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtausch alter Klaviere

Kezirksjparkasse Gernsbach
Oeffentliche Kreditanstalt

Unter Bürgschaft vo « 19 Murgtalgemeinde «.
Bilanz auf 31. Dezember 1928 .

Schopfheim £ >.610
Güterrechtsregistereintrag

Band I, Seite 352 ; Eiche,Karl, Bauarbeiterin Schopf-
heim, u - Marie geb . Brom-
bacher - Vertrag vom 9. Fe-
bruar 1929 . Gütertrennung .

Schopfheim,22.Febr . 1929 .
Bad . Amtsgericht.

Vermöge « . m ,
1 . Kassenbestand . . . . 6 917,882 . Guthaben b . Reichsbank,

Girozentrale und Post.
scheckamt 75 002,483 . Wertpapiere . . . . 315062,044. Wechsel 36 601,545. Darlehen auf 1 . Hhpo-
theken . . . . . . 3016261 .536 . Darlehen in laufender
Rechnung Montokor-
rentkredite an Gewerbe.
Handel und Mittelstand » 973 194,547 . Darlehen auf Schuld-
scheine gegen Bürgschaft
(kleine Darlehen » . . 585 229,868. Darlehen an Gemein-
den und öffentliche Kör-
perschaften (einschl. Be-
triebskapital bei der
Girozentrale » . . . . 898 058,119. Einnahmerückstände
(Zinsrückstände) . . . 32 516,7010. Verwaltungsgebäude . I, —

11. Gerätschaften (Inventar » l f—12 . Stückzinsen per 31 . 12.28 26 797,—
13. Von den Verbandsge¬

meinden zu zahlender
Fehlbetrag zur Aufwer-
tungSmasse bei 15%
Aufwertung . . . 200 587 .13

Summa . . 6 166 230,81

Schulde « . sut
1. Reine Spareinlagen . . 3 791 915,29
2 . Aufwertungssparein¬

lagen 959494,80
3. Giro- und Kontokorrent¬

einlagen 772196,19
4. Anlehensschulden (Reichs-

zwischenkredit für den
Kleinwohnungsbau ) . . 150000,—

5 . Ausgaberückstände . . 26081,60
6. Rücklagen :

a» gesetzt. Reservefonds . 166149 .40
b) befand. Reservefonds . 75000, —
c) Uberschuß von 1927 . 13 800,91
d ) Aufwertungsabrech¬

nungskonto . . . . 162 016,53
7 . Reingewinn vom Jahre

1928 49 576,10

Summa . . 6166 230,81

Berechnung der Rücklage :
Di « gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 «/, aus 4 564111,48 Mi Einlagen . . .Sie beträgt am Schlüsse des Jahres 1928 .
Somit mehr .

Gernsbach , den 23 . Januar 1929 .
Bezirkssparkasse Gernsbach.

Der Vorfitzende des VerwaUuugsrats - Die Verwaltung :
Casimir Katz-Krafft , Fabrikant - Ganter , Direktor . Müller , Kassie «.

228 205,55 XM
229 526,41 „

1 320,86 m -

Druck G . Braun , Karlsruhe
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